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1. Einführung 

1.1. Projektdaten 

Das Stadtökologische Umsetzungsprogramm ist eine Initiative von drei oberösterreichischen Umwelt- 

und Landschaftsplanungsbüros, um eine strukturierte und dauerhafte stadtökologische 

Umsetzungsarbeit zu etablieren. Angesichts des Fehlens rechtlicher Rahmenbedingungen für eine 

örtliche Landschaftsplanung auf Landesebene ist individuelles, zivilgesellschaftliches Engagement 

erforderlich, um die umfassenden Herausforderungen für den laufenden Landschaftswandel zu lenken.  

Das Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm Linz: 

× Hofinger Umweltplanung, Dipl.-Ing.in Daniela Hofinger, Linz  

× Kaunert Landschaftsplanung, Dipl.-Ing.in Milena Kaunert, Bad Kreuzen 

× TBK Büro für Ökologie und Landschaftsplanung, Dipl.-Ing. Dr. Harald Kutzenberger, Wilhering 

Die Projektidee wurde zwischen 2018 und 2020 im Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm 

Linz entwickelt. In der Folge wurde das Konzept für eine erste Phase in Zusammenarbeit mit der 

Naturkundlichen Station der Stadt Linz vertieft und bei Klimafonds der Stadt Linz eingereicht und 

bewilligt. Die Laufzeit betrug achtzehn Monate zwischen Juli 2021 und Dezember 2022. Unser 

herzlicher Dank geht für diese Startphase an Dr. Friedrich Schwarz von der Naturkundlichen Station 

sowie Oliver Schrot, PhD MSc von der Klimastabsstelle für die Beratung zur Einreichung.  

Für die Unterstützung während der Bearbeitung danken wir Frau Stadträtin Mag.a Eva Schobesberger 

und Mag.a Gudrun Fuß, Michael Lederer und Thomas Schiefecker, MSc von der Naturkundlichen 

Station. Von der Abteilung Stadtgrün und Straßenbetreuung (SGS) gilt unser Dank Mag. Martin 

Krammer, Ing. Günter Haderer, Ing.in Christina Hofmann, Ing. Werner Münzker und Ing. Bernhard 

Ofenböck. Danke auch den Kooperationspartner:innen der GWG, Rainer Rathmayr, MA von der VHS, 

der Stadtgruppe Linz des Naturschutzbundes Oberösterreich sowie zahlreichen aktiven Linzer:innen, 

die in ihrem Umfeld zur Lebensqualität beitragen und Projektpartner:innen wurden.  

Alle Abbildungen im Bericht sind, sofern nicht anders gekennzeichnet, eigene Abbildungen der 

Autor:innen.  

1.2. Idee 

Viele Kºrperschaften haben in den letzten Jahren einen ĂKlimanotstandñ als Zeichen eines dringlichen 

Handlungsbedarfs ausgerufen. In der Öffentlichkeit ist angesichts wissenschaftlicher Untersuchungen 

zum Klimawandel und Artenrückgang eine hohe Besorgnis über den Zustand der Umwelt entstanden, 

die nun in persönliche Betroffenheit mündet. Da viele Veränderungen in den letzten Jahren auch 

erstmals für Laien unmittelbar durch Hitzephasen, Hochwässer, Bienensterben und die erkennbare 

Verarmung an Schmetterlingen, Käfern und Wildbienen erlebbar geworden sind, entsteht auch eine 

breite Forderung nach konkreten Handlungen. Aus landschaftsplanerischer Sicht ist hier anzumerken, 

dass nunmehr neben dem vorrangig emissionsseitigen Aspekt des Klimawandels der strukturelle Anteil 
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durch Versiegelung und Trockenlegung unserer Landschaften noch bewusster geworden ist. Ein 

weiterer Aspekt ist die schrittweise Verarmung der Stadtlandschaft an identitätsstiftenden, harmonisch 

empfundenen Landschaftsbildelementen wie blühenden Bäumen, die das Stadtbild prägen und 

Schönheit erleben lassen. Die aktuellen stadtinternen Erhebungen zu Frischluftströmen sind hier 

wertvolle Grundlagen, die aber eine strukturierte Umsetzungsarbeit auf Einzelflächen erfordert.  

Gleichzeitig hat die Stadt Linz ï nur vergleichbar mit Wien und Graz ï seit über drei Jahrzehnten eine 

Vielzahl an präventiven Maßnahmen zur Zukunftsvorsorge durch Biotopkartierungen, 

Artenschutzprojekte, Baumschutzkataster, Naturschutzgebiete und die aktive Vorschreibung und 

Förderung von Dachbegrünungen im Stadtgebiet gesetzt. Weder das Land Oberösterreich noch andere 

Gemeinden haben hier derartige ï über Einzelmaßnahmen hinausgehende ï strukturierte und 

vorausschauende Aktivitäten zur Vorsorge gesetzt.  

Diese Situation bietet gute Voraussetzungen, mit einem integrierten stadtökologischen 

Umsetzungsprogramm die aktuellen Erfordernisse zur Sicherung und Verbesserung der 

landschaftshaushaltlichen Lebensgrundlagen (Boden, Wasser, Klima), der Lebensvielfalt der Tier- und 

Pflanzenarten und der menschlichen Lebensqualität (Schönheit des Stadtbildes, Gesundheit und 

Erholung sowie Naturerlebnis) zu bewältigen.  

Zentrales Element des Projektvorhabens sind etwa 100 konkrete Umsetzungsprojekte im gesamten 

Linzer Stadtgebiet. Entsprechend der Vielzahl an Ansatzpunkten und Partner:innen zeigt sich eine 

große Bandbreite in der Umsetzung: Es werden sowohl kleine Maßnahmen vor Ort direkt umgesetzt, 

als auch weitreichendere strukturelle Maßnahmen angestoßen, konzipiert und vorbereitet. Die 

Umsetzung erfolgt in enger Kooperation mit den betroffenen Geschäftsbereichen und Unternehmen der 

Stadt Linz. 

Die Stadt Linz war eine der ersten Gemeinden in Österreich, die Ender der 1980er-Jahre eine 

flächendeckende Biotopkartierung erstellen ließ. Für ausgewählte Flächen wird im stadtökologischen 

Umsetzungsprogramm überprüft, was aus den damals erhobenen Biotopen geworden ist.  

Auch setzt das Programm wichtige Akzente in der Bewusstseinsbildung. Eine örtliche Citizien Activity 

Gruppe begleitet die Umsetzungen und weckt das öffentliche Interesse. Um das Wissen über die 

faszinierende Natur in der Stadt weiterzutragen, wird ein Naturpass Linz für Volksschulen und 

Kindergruppen entwickelt. Im Zuge des Naturpasses besuchen Linzer Schüler:innen im Laufe ihrer 

Volksschulzeit ausgewählte Stadtlebensräume und lernen diese besser kennen (siehe Kapitel 3). 

1.3. Grundlagenerhebung und Umsetzungsprojekte 

Es erfolgten Beratungen zur Klimaadaption und ökologischen Aufwertung von Freiflächen 

verschiedener Institutionen und Akteuren. Einen Kernbereich der Bearbeitung stellte die Analyse und 

Aufwertung stadteigener Freiflächen dar. In zahlreichen Begehungen mit Mitarbeiter:innen der SGS und 

Naturkundlichen Station konnte das Potenzial für dauerhafte Sicherung und Aufwertung von 

Grünräumen für Biodiversität und Klimaanpassung erhoben werden. Die ausgewählten Bereiche 

wurden dokumentiert, für jede Fläche integrierte Ziele entwickelt, welche schrittweise auf den Flächen 
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umgesetzt wurden und werden. In den Stadtteilen wurden verschiedene Arten von Kleintierhabitaten, 

Gehölz- und Blühstrukturen modulhaft umgesetzt. Es erfolgte eine Priorisierung von Flächen für eine 

Pflegeumstellung von Mulchung auf Mahd mit Abtransport des Mähgutes und von Zonen zur Umstellung 

von vielschnittigem Rasen auf zweischnittige Wiese. Spezifische Artenhilfsmaßnahmen sollen ein 

Überleben anspruchsvoller Kleintierarten im Siedlungsraum ermöglichen. Der Katalog (siehe Kapitel 5 

Umsetzungsprojekte) ist eine Kombination aus Umsetzungsdokumentation und Maßnahmenkatalog. 

Als Methode wurden die Erfassungsmethoden der klassischen Biotopkartierung als ökologische 

Standortbeschreibung in der Stadt- und Landschaftsplanung weiterentwickelt, um über die 

Charakterisierung eines Standortes durch Lage- und Strukturparameter sowie Vegetationsaufnahmen 

hinaus auch die Aspekte des Landschaftshaushaltes (Boden, Wasser, Klima), des tierökologischen 

Artenschutzes und der menschlichen Lebensqualität (Schönheit des Stadtbildes, Gesundheit und 

Erholung sowie Naturerlebnis) in die Bearbeitung einbezogen werden. Die Dokumentation schließt eine 

schrittweise Aktualisierung der Linzer Biotopkartierung ein (siehe Kapitel 4 Biotopkartierung und 8.2 

Kartierungsblätter).  

Bei den Umsetzungsprojekten wird zwischen Maßnahmen zur Erhaltung, Ergänzung und Erneuerung 

der standörtlichen Qualitäten auf den drei Bearbeitungsebenen Landschaftshaushalt, Lebensvielfalt und 

Lebensqualität unterschieden. Damit soll im Zuge der Gestaltung die Sicherung reifer Ökosysteme und 

Artvorkommen gewährleistet werden.  

1.4. Umweltbildung 

Neben ökologischen Grundlagenerhebungen und praktischen Umsetzungsprojekten bildet die 

Umweltbildung einen wichtigen Pfeiler des Stadtökologischen Umsetzungsprogramms Linz. Der Aufbau 

und die Organisation einer Citizen Activity Gruppe zur praktischen Lebensraumverbesserung und 

Förderung von Landschaftspflege soll dabei helfen unterschiedliche Projekte, wie Gehölzpflanzungen 

und Kleintierhabitate, in Linz umzusetzen, zu pflegen und ein laufendes Monitoring dieser Flächen 

durchzuführen (siehe Kapitel 2). Zusªtzlich wird der ĂNaturpass Linzñ entwickelt und Linzer 

Volksschulen zur Verfügung gestellt. Er behandelt vier Lebensräume, die in jedem Schul- und 

Hortumfeld vorkommen und dadurch mit wenig Zeitaufwand erforscht werden können. Dies kann mit 

oder ohne professionelle Begleitung von Naturvermittler:innen erfolgen (siehe Kapitel 3). 
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2. Citizen Activity 

2.1. Hintergrund 

Die Lebensqualität hängt auch in der Stadt eng mit der Lebensvielfalt der Tiere und Pflanzen und 

unseren Lebensgrundlagen Boden, Wasser und Klima zusammen. Dafür sind neue Ansätze und 

Handlungsschritte gefragt. Durch die Einbeziehung von Bürger:nnen in einer Citizen Activity Gruppe 

wird eine Möglichkeit zur Teilhabe gegeben. Stadtbewohner:innen können aktiv an 

Landschaftspflegemaßnahmen mit Klimawirksamkeit mitarbeiten und gleichzeitig konkret zu 

biologischer Vielfalt im Wohnumfeld beitragen. In Workshops und Gemeinschaftsaktionen kann dabei 

ganz nebenbei die Bedeutung der Stadtökologie im Bewusstsein verankert werden.  

2.1. Einbindung der Öffentlichkeit im stadtökologischen Umsetzungsprogramm 

Als Start erfolgten im Herbst 2021 zwei Vorträge für die Öffentlichkeit in der Volkshochschule Linz 

(Abbildung 1). Dabei wurde das stadtökologische Umsetzungsprogramm vorgesellt, lebendig über 

Versäumnisse und Chancen im Artenschutz diskutiert und ein Ausblick auf die Workshops gegeben. 

Die enge Zusammenarbeit mit der Naturkundlichen Station und der Klimastabsstelle half, den 

integrierten Ansatz zu vermitteln. Im Jänner 2022 startete die Workshop-Reihe. Über die Saison verteilt 

konnten sechs Workshops direkt auf den Flächen durchgeführt werden (Tabelle 1). Davon wurden drei 

Workshops über die VHS abgehalten, drei weitere Workshops kamen als Integration in die 

Umsetzungsprojekte zustande. Die Workshopleitung - und Vorbereitung wurde durch das Projektteam 

mit Unterstützung der Naturkundlichen Station durchgeführt.  

 

Abbildung 1: Vortrag in der Volkshochschule im Herbst 2021 (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2021) 
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Die Arbeit bot genug Zeit, über die lokal in Frage kommenden Arten zu sprechen. Die Flächen können 

ï da öffentlich zugänglich ï von den Teilnehmer:innen jederzeit besucht, die Entwicklung verfolgt und 

die im Jahresverlauf vorkommenden Tier- und Pflanzenarten beobachtet werden. Dies ermöglicht 

Naturerfahrung in der Stadt und kann überdies die Identifikation mit dem Stadtraum oder Wohnumfeld 

erhöhen. 

Die Einbeziehung der interessierten Öffentlichkeit bot auch die Gelegenheit, die vorhandenen 

Akteur:innen zu vernetzen. So ist die Stadtgruppe Linz des Naturschutzbundes seit vielen Jahrzehnten 

mit ähnlichen Themen aktiv und durch die Zusammenarbeit konnten weitere Vorhaben verwirklicht 

werden. In verschiedenen Stadtteilen konnten Menschen miteinander in Kontakt kommen, die sich 

beispielsweise mit großem Engagement um die Sensenmahd von Wiesen im Univiertel oder die 

Aufwertung der Grünräume im Linzer Süden annehmen. 

Mit verschiedenen Kooperationspartnern gelang es Dachbegrünungen und Säume mit Frühblühern zu 

bereichern (Abbildung 2), einige Kleintierhabitate aus Totholz zu bauen (Abbildung 3-5 und 7-8), und 

eine Flächenumwandlung einer geschotterten Hitzeinsel zu einer naturnahen Blühfläche zu realisieren 

(Abbildung 6). Abbildungen der fertiggestellten Lebensräume sind im Kapitel 5 ï Umsetzungsprojekte 

zu finden.  

 

Abbildung 2: Bereicherung der Dachbegrünung am Wissensturm mit Frühblühern (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2021) 
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Tabelle 1: Übersicht Citizen Activity Workshops  

Tätigkeit Datum Ort Kooperationspartner 

Anzahl 

Teilnehmer:

innen 

Bau von zwei 

Kleintierhabitaten 

(Abbildung 3) 

28.01.2022 Arboretum 
SGS Gärtnerei und 

Baumschule 
ca. 10 

Bau von zwei 

Kleintierhabitaten  

(Abbildung 4) 

18.03.2022 Waldrand Schiltenberg 
VHS, SGS Gärtnerei 

und Baumschule 
ca. 10 

Totholzstrukturen für Igel & 

Anreicherung Säume mit 

Wildblumen 

22.04.2022 
Garten Jugendzentrum 

FRANX 

VHS, Verein Jugend 

und Freizeit  
5 

Umwandlung 

Grobschotterinsel in 

Blühfläche 

(Abbildung 6) 

06.05.2022 
Verkehrsübungsplatz 

Eisenbahnbrücke 
VHS, SGS Nord 8 

Bau eines 

Kleintierhabitates & 

Pflanzung von Sträuchern 

(Abbildung 7) 

09.11.2022 
Wohnhausanlage 

Gabsstraße, Auwiesen  

GWG, Stadtteilzentrum 

Auwiesen, Schule aus 

Auwiesen 

ca. 25 

Bau von zwei 

Kleintierhabitaten 

(Abbildung 8) 

15.11.2022 Donaugarten Alturfahr SGS Nord 3 
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Abbildung 3: Hier wird der Kälte getrotzt: Bau von Kleintierhabitaten im Arboretum im ersten Workshop (Team Stadtökologisches 
Umsetzungsprogramm, 2022) 

 

Abbildung 4: Beim zweiten Workshop wird der Lebensraum Waldrand mit Kleinstrukturen angereichert (Team Stadtökologisches 
Umsetzungsprogramm, 2022) 
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Abbildung 5: Natur neben der Autobahn!? Ja! Sandige Säume, Totholz für Igel und co. und dazu viele Schlüsselblumen ς der dritte Citizen 
Activity Workshop im Jugendzentrum FRANX (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2022)  

 

Abbildung 6: Von der Hitzeinsel zur Blühfläche im vierten Workshop. Gemeinsam geht´s schneller als man denkt. Dabei entkam man einem 
Wolkenbruch punktgenau (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2022) 
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Abbildung 7: In Auwiesen wird beim fünften Workshop mit breiter Beteiligung der Nachbarschaft und Schüler:innen gewerkt (Team 
Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2022) 

 

Abbildung 8: Sechster Workshop: Auch in kleinen Grünräumen wie dem Donaugarten kann die Artenvielfalt durch naturnahe Strukturen 
erhöht werden (Helwin Prohaska, 2022) 
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3. Naturpass Linz 

Der ĂNaturpass Linzñ bietet Volksschulgruppen Grundlage und Motivation, um verschiedene 

Stadtlebensräume mit ihren typischen Tier- und Pflanzenarten besser kennenzulernen. Das nähere 

Schulumfeld wird dadurch für die Kinder zum spannenden Naturschauspiel. Dies verdeutlicht, wie 

wichtig es ist, auch Lebensräume in der Stadt für ihre tierischen und pflanzlichen BewohnerInnen zu 

schützen.  

Der ĂNaturpass Linzñ wurde im Zuge des Stadtºkologischen Umsetzungsprogramms Linz und in 

Verbindung mit der Ausbildung zur Natur- und Landschaftsvermittlerin als Abschlussprojekt entwickelt. 

Das Abschlussprojekt wird unter dem Titel ĂNatur findet Sta(d)ttñ von ausgebildeten Naturvermittlerinnen 

als Workshop für (Kinder)-Gruppen im Raum Linz angeboten. Dadurch besteht für Volksschulen die 

Möglichkeit, den Naturpass Linz selbständig zu vermitteln, oder einen ca. zweistündigen Workshop 

ĂNatur findet Sta(d)ttñ zu einem der Lebensräume mit einer Natur- und Landschaftsvermittlerin zu 

buchen (Kontakt: workshops@kaunert.at). 

Erprobt wurde das Konzept im Sommer 2022 mit einer Linzer Volksschule sowie im Frühling 2023 mit 

zwei Hortgruppen. Die Naturvermittlungen fanden sowohl im Freien als auch, aufgrund von 

Schlechtwetter, in den Schul- und Hortlokalitäten statt und waren ein voller Erfolg. 

Die Lebensräume 

Die Lebensräume Gebäude, Wiese, Baum/Wald und Hecke bieten spannende Einblicke in das 

tierische und pflanzliche Leben in der Stadt. Ein Kriterium für die Auswahl der ausgearbeiteten 

Lebensräume sind die Aspekte Erreichbarkeit und Verfügbarkeit. Beispielsweise bietet der Lebensraum 

Wasser ebenso spannende Einblicke in die Natur, er ist allerdings nicht für jede Volksschule in Linz 

einfach und in kurzer Zeit erreichbar. Bei der Ausarbeitung der Unterlagen wurde auf eine einfache 

Handhabung geachtet, die in den Schulalltag integriert werden kann. 

Konzept 

Die vier Lebensräume, bzw. deren Folder, sollen von den Kindern gesammelt werden. Wie schnell die 

Kinder die Lebensräume sammeln, kann von den Lehrer:innen entschieden werden. Beispielsweise von 

der 1. bis zur 4. Klasse und jedes Jahr wird ein Lebensraum genauer beleuchtet. Oder alle Lebensräume 

in einer Woche, z.B. in der Woche vor den Sommerferien. Hier sind verschiedenste Varianten 

vorstellbar. Nach dem erfolgreichen Kennenlernen eines Lebensraumes bekommen die Kinder einen 

Stempel auf ihren Folder. Wurden alle vier Lebensräume entdeckt und erforscht, bekommen die Kinder 

eine Urkunde zur/zum Lebensraummeister:in. 

Unterlagen 

Pro Lebensraum steht ein Folder zur Verfügung, der für jedes Kind doppelseitig auf A4 ausgedruckt und 

in der Mitte gefaltet werden soll (Abbildung 9). Die Folder dienen den Kindern als persönliches 

Dokument und Sammelstück, das sie sicher aufbewahren sollen, um ihre Urkunde zu erhalten.  

mailto:workshops@kaunert.at
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Abbildung 9: Folder zum Lebensraum Gebäude (Natur findet Sta(d)tt, 2022) 

Folder Seite 1 

Folder Seite 2 Folder Seite 3 

Folder Seite 4 
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Auf die erste Seite des Folders sollen die Kinder ihren Namen eintragen, sie werden damit zu 

Lebensraumerforscher:innen. Die Innenseite des Folders (Seite 2 und 3) enthält Informationen zum 

Lebensraum allgemein und zu seinen tierischen und pflanzlichen Bewohner:innen. Diese Inhalte 

können als Vorbereitung und Grundlage für die Exkursion zum Lebensraum von den Pädagog:innen im 

Schulunterricht vermittelt werden. Auf der letzten Seite des Folders haben die Kinder die Möglichkeit 

ihre Erlebnisse zum jeweiligen Lebensraum aufzuzeichnen. So können sie die neuen Erfahrungen und 

Erkenntnisse verarbeiten und festhalten. Von der/dem Lehrer:in bekommen sie nach erfolgreicher 

Absolvierung einen Stempel.  

Wurden alle vier Lebensräume erfolgreich erforscht, bekommen die Kinder eine Urkunde (Abbildung 

10). Es gibt jeweils zwei Designs für Lebensraummeisterinnen und zwei für Lebensraummeister. Diese 

sollen nach Möglichkeit auf etwas dickeres A4 Papier ausgedruckt und mit einer Unterschrift des/der 

Pädagogen/Pädagogin sowie dem aktuellen Datum versehen werden. 

Die Ausarbeitungen der Folder und Urkunden befinden sich im Anhang. 

 

Abbildung 10: Urkunde für LebensraummeisterInnen (Natur findet Sta(d)tt, 2022) 
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3.1. Spielerische Methoden der Naturvermittlung  

Für die Vermittlung von Inhalten in der Natur und über die Natur bieten sich verschiedene spielerische 

Methoden an. Im Folgenden werden ein paar einfach umsetzbare Beispiele aus dem Handbuch ĂNatur 

als Abenteuer ï Spiele, Methoden, Anleitungen, Anregungenñ (o.J.) vom Institut f¿r Angewandte 

Umweltbildung in Steyr vorgestellt.  

Austobspiele 

Austobspiele sind wichtig und bereiten Kindern sowie Erwachsenen Freude. Bei Kindern sind sie sehr 

gut geeignet, um Begeisterung zu wecken und ihren Bewegungsdrang zu stillen. 

× BÄUME WECHSELN 

Alter: ab sechs Jahren 

Spielcharakter: Fangspiel im Wald 

Material: keines 

 

Spielbeschreibung: Der Wald eignet sich sehr gut für verschiedene Spiele, darunter Versteck- 

oder Fangspiele. Dazu gehºrt auch das traditionelle Spiel ĂBªume wechselnñ. Ist kein Wald im 

Schulumfeld vorhanden, kann ein Park oder eine sichere Fläche mit ausreichend Bäumen oder 

Sträuchern aufgesucht werden.  

 

Alle Kinder suchen sich einen Baum, an dessen Stamm sie eine Hand legen. Ein Kind muss 

sich als Fäger:in melden. Wenn diese:r ĂBªume wechseln!ñ ruft, m¿ssen alle Ăihrenñ Baum 

verlassen und sich einen anderen suchen. Pro Baum darf nur ein:e Spieler:in stehen! Während 

dieser Wechselaktion hat der/die Fänger:in die Chance, eine:n seiner/ihrer Mitspieler:innen zu 

erwischen bzw. zu berühren. Gelingt ihm/ihr das, ist diese:r der/die Fänger:in. Gelingt es ihm/ihr 

nicht und alle Mitspieler:innen finden vorher einen neuen Baum, ruft er/sie wieder ĂBªume 

wechseln!ñ Er/sie darf allerdings nicht andauernd ĂBªume wechseln!ñ rufen, sondern erst dann 

wieder, wenn alle Spieler:innen gemütlich bei einem Baum stehen. Stehen bei einem Baum 

zwei Spieler:innen, können beide gefangen werden.  

 

Besonderheiten und Tipps aus der Praxis: Eine Abgrenzung des Spielfeldes ist meist nicht 

nötig, wer zu weit weg ist, spielt nicht mehr wirklich mit. Die Bäume können aber auch im 

Vorhinein markiert werden. 

 

× EULEN UND KRÄHEN 

Alter: ab acht Jahre 

Spielcharakter: Gruppenfangspiel mit schnellen Wechseln und der Möglichkeit Wissen zu 

transportieren. 

Material: Spielfeldbegrenzung (Schnüre oder Stöcke für eine Mittelbegrenzung und zwei 

Randbegrenzungen) 
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Spielbeschreibung: Man grenzt ein Spielfeld ab, das aus zwei ungefähr 5 mal 5 Meter großen 

Feldern besteht (je nach Gruppengröße). Die zwei Felder sind durch eine Mittellinie 

voneinander getrennt, Seitenbegrenzungen sind nicht nötig. Für die Randbegrenzung an den 

Spielfeldenden genügt jeweils eine Schnur.  

 

Die Teilnehmer:innen teilen sich auf beide Felder in zwei ungefähr gleich große Gruppen auf. 

Auf einer Seite stehen nun die ĂEulenñ auf der anderen die ĂKrªhenñ. Der/die Spielleiter:in erklärt 

der Gruppe, dass Eulen u.a. für die Wahrheit und Weisheit stehen, Krähen sehr schlau und oft 

etwas hinterlistig sind. So ist es auch in diesem Spiel. Der/die Spielleiter:in macht Aussagen, 

die entweder richtig oder falsch sind. Ist die Aussage richtig (z.B.: Ădie Buche ist ein 

Laubbaum!ñ), fangen die ĂEulenñ die ĂKrªhenñ. Diese m¿ssen dann fliehen und versuchen sich 

über die äußere Begrenzung ihres Feldes zu retten, hier dürfen sie nicht mehr gefangen 

werden. Jede ĂKrªheñ, die von einer ĂEuleñ erwischt wird, wird zu einer ĂEuleñ. Ist die Aussage 

falsch, fangen die ĂKrªhenñ die ĂEulenñ und diese m¿ssen fliehen. In diesem Fall wird jede 

gefangene ĂEuleñ zu einer ĂKrªheñ.  

 

Die Kinder m¿ssen also zuerst ¿berlegen: Ărichtig oder falsch?ñ und dann: ĂMuss ich fangen 

oder davonlaufen?ñ. Da dies gar nicht so einfach ist, soll mit leichten Aussagen begonnen 

werden (z.B.: ĂDie Wiese ist blau!ñ). Wenn das Spiel funktioniert, kann auch naturkundliches 

Wissen eingebaut werden (z.B.: ĂMauersegler kºnnen im Flug schlafen!ñ). Die Aussagen 

kºnnen auch aus dem Bereich des Bestimmens kommen (z.B.: ĂDieser Samen stammt von 

einer Eiche!ñ).  

 

Besonderheiten und Tipps aus der Praxis: Das Spiel ist gut geeignet für den Beginn und das 

Ende eines Programms. Am Programmende kann das am jeweiligen Tag erworbene 

naturkundliche Wissen in die Aussagen einfließen. 

Konzentrationsfördernde Spiele 

× REGENTROPFENSPIEL 

Alter: ab sechs Jahre 

Spielcharakter: konzentrationsförderndes Spiel 

Material: zwei Steine pro Teilnehmer:in 

 

Spielbeschreibung: Jedes Kind sucht sich zwei Steine. Anschließend bilden alle einen Kreis 

und schließen die Augen. Der/die Spielleiter:in beginnt nun eine Geschichte über einen Tag in 

der Natur zu erzählen, an dem es schließlich langsam zu regnen beginnt. Währenddessen 

beginnt er/sie um den Kreis herumzugehen und klopft einem Kind nach dem anderen auf den 

Rücken, worauf dieses mit den Steinen zu klopfen beginnt ï jedes in seinem eigenen Takt. 

Allmählich entsteht ein mächtiges Prasseln, wie bei einem heftigen Platzregen. Und so schnell, 

wie er gekommen ist, hört der Regen auch wieder auf. Der/die Spielleiter:in geht wieder um die 
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Gruppe herum und tippt einem nach dem anderen ein zweites Mal auf die Schulter, worauf 

der/die Spieler:in mit dem Klopfen aufhört. Zu guter Letzt verstummt der Regen ganz. 

 

× TIERQUIZ 

Alter: ab sechs Jahre 

Spielcharakter: lustiges Ratespiel, das Wissen über Tiere und deren Lebensweise vermittelt 

Material: keines 

 

Spielbeschreibung: Die Gruppe steht im Kreis und der/die Spielleiter:in beginnt ein Tier zu 

beschreiben. Die Aussagen zu Beginn sollen sehr vage und allgemein sein. Alle Kinder, die zu 

wissen glauben, um welches Tier es sich handelt, zeigen dies dadurch an, dass sie in die Hocke 

gehen. Um die Geschichte spannender zu machen, können die Kinder auf die falsche Fährte 

gelockt werden, indem zu Beginn wahre, aber verwirrende Aussagen geäußert werden. Sobald 

alle oder ein Großteil der Kinder hocken, zählt der/die Spielleiter:in bis drei, danach rufen alle 

Kinder gleichzeitig den Namen des Tieres. 

 

× BAUM DARSTELLEN  

Alter: ab sechs Jahre 

Spielcharakter: die Gruppe erlebt durch die rollenspielartige Übernahme der verschiedenen 

Bestandteile eines Baumes die Funktions- und Lebensweise von Bäumen. 

Material: keines, eventuell Isomatten als Unterlage f¿r die ĂWurzelnñ 

 

Spielbeschreibung: Der/die Spielleiter:in wählt eine Person als Kernholz aus. Sie ist der 

innerste Teil des Baumes, der ihm die Stabilität gibt. Ein armdickes Kernholz kann bei einem 

Baum bis zu 20 Tonnen tragen! Dann bestimmt er/sie ungefähr drei Personen als Wurzeln, die 

sich sternfºrmig mit dem Kopf nach auÇen und den F¿Çen zum ĂKernholzñ auf den Bauch legen. 

Als Wurzeln sind sie dazu da, Nährstoffe und Wasser aus dem Boden zu ziehen. Sie schlürfen 

deshalb hºrbar und krªftig und Ăsaugenñ mit ihren Armen und Fingern die Nährstoffe aus dem 

Boden (die Finger sind die feinen Haarwurzeln). Rund um das Kernholz wird nun das Splintholz 

aufgebaut: Drei bis vier Personen stellen sich um das Kernholz auf, Richtung Kernholz blickend. 

Dies ist die Wasserleitung des Baumes bzw. das Adersystem, das den Kronenraum versorgt, 

bis in die entferntesten  ste hin. Mit den Hªnden Ănehmenñ sie das ĂWasserñ von den Wurzeln 

auf und transportieren es nach oben (anstrengender Job, sie müssen sich dauernd bücken). 

Um das Splintholz herum wird durch vier bis fünf Personen die Bastschicht gebildet. In der 

Bastschicht werden Nährstoffe (Zuckermoleküle) nach unten bis in die feinsten Haarwurzeln 

transportiert. Das ist also das Transportsystem in die andere Richtung ï die Nährstoffe werden 

oben übernommen und nach unten transportiert (auch anstrengend). Natürlich braucht jeder 

Baum auch noch eine Rinde. Diese schützt ihn gegen schlechtes Wetter und Schädlinge. Die 

restlichen Personen stellen sich also mit dem R¿cken um die ĂBastschichtñ herum, der Blick 

geht nach außen. Und tatsächlich kommt auch bald ein Borkenkäfer (z.B. Spielleriter:in) und 

schleicht um den Baum herum. Er sucht eine Stelle, an der der Schutz des Baumes nicht so 
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gut funktioniert und will in den Baum eindringen. Nun ist die ĂRindeñ gefordert und muss den 

Baum gegen den Schädling verteidigen. Die übrigen Bestandteile des Baumes dürfen nicht zu 

Arbeiten aufhören, denn der Baum muss leben und braucht gerade jetzt seine Kraft. Eine 

gesunde Rinde kann den Borkenkäfer sicher abwehren, oder er wird im Harz eingeschlossen 

(d.h.: alle stürzen über dem Borkenkäfer zusammen).  

 

Besonderheiten und Tipps aus der Erfahrung: Die Kinder müssen unbedingt mehrmals 

darauf hingewiesen werden, auf die Wurzeln aufzupassen. Der/die Spielleiter:in muss darauf 

achten, ansonsten besteht Verletzungsgefahr. 

 

× WIESENPFLANZEN NAMEN GEBEN 

Alter: ab sechs Jahre 

Spielcharakter: lustiges Spiel zum Erleben und Kennenlernen verschiedener Pflanzenarten 

Material: kleine Zettel 

 

Spielbeschreibung: Die Kinder teilen sich in Kleingruppen zu drei bis vier Personen, 

bekommen ein paar Zettel mit und machen sich dann auf den Weg durch die Wiese (nicht durch 

zu hohes Gras und einen Platz auswählen, wo der/die Besitzer:in nichts dagegen hat). Die 

Kinder wählen drei Pflanzen aus und geben ihnen Namen, die ihrer Einschätzung nach zur 

Pflanze passen. Alles ist erlaubt, nur die offiziellen Namen nicht. 

Nach ca. 15 Minuten trifft sich die ganze Gruppe wieder bei dem/der Spielleiter:in. Jede 

Kleingruppe f¿hrt die andere zu Ăihrenñ Pflanzen und erklªrt die Namen. 

Der/die Spielleiter:in kann anschließend die offiziellen Namen sagen oder die Gruppe sucht sie 

gemeinsam mit einem Bestimmungsbuch. 

 

× FLEDERMAUS & NACHTFALTER 

Alter: ab acht Jahre 

Spielcharakter: Macht wach, wärmt auf, macht Spaß. Eigentlich ein Fangspiel, aber mit ganz 

besonderem Charakter ï ruhig und konzentriert, erzeugt eine knisternde Spannung. 

Material: eine Augenbinde, für die Variante zwei Augenbinden und vier Gegenstände zum 

Aufeinanderklopfen (z.B.: zwei mal zwei Steine, zwei mal zwei Bleistifteé). 

 

Spielbeschreibung: Das Spiel baut auf der Orientierungsmethode der Fledermäuse auf. Die 

Fledermaus orientiert sich mittels eines Ultraschalltons, den sie aussendet. Anhand der 

Reflexion kann die Fledermaus den Raum und sich darin bewegende Objekte sondieren.  

Alle stehen im Kreis und der/die Spielleiter:in erzªhlt eine Geschichte. Z.B.: ĂStellt euch vor, 

dies ist das Dachgewölbe eines uralten Schlosses. Es ist kurz vor Mitternachtéwelche Tiere 

leben in diesem Dachgewölbe?ñ Falls Fledermªuse und Nachtfalter nicht unter den Antworten 

sind, muss der/die Spielleiter:in sie selbst einbringen. Anschließend wird das Ultraschallsystem 

erklärt und eine Fledermaus bestimmt, der die Augen verbunden werden. Nachdem der 

Fledermaus die Augen verbunden wurden, werden die Nachtfalter bestimmt (die Fledermaus 
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soll nicht wissen, mit wem sie es zu tun hat). Alle anderen stehen weiterhin im Kreis und bilden 

das Dachgewölbe des alten Schlosses, in dem sich das Ganze abspielt. Sie müssen dafür 

sorgen, dass die Fledermaus nicht irrtümlich aus dem Dachgewölbe hinausfliegt und 

verhungert. 

Die Fledermaus beginnt, ihre Tºne auszusenden (sie ruft ĂPiep!ñ), die von den Nachtfaltern 

sofort (das ist enorm wichtig, unbedingt sofort!) reflektiert werden müssen (sie antworten mit 

ĂPiep!ñ). Daran versucht die Fledermaus sie zu orten und zu erwischen, um dann genüsslich 

die Mitternachtsjause zu sich zu nehmen. Die Nachtfalter versuchen zu entkommen, eine wilde 

Jagd beginnt. 

 

Varianten: Es gibt eine Fledermaus und einen Nachtfalter. Diesmal bekommen beide die 

Augen verbunden. AuÇerdem erfolgt die Aussendung des Ultraschallsignals nicht mit ĂPiepñ-

Rufen, sondern durch das Aneinanderklopfen von zwei Gegenständen. Die Fledermaus klopft 

und der Falter muss wiederum sofort antworten. Allerdings darf die Fledermaus diesmal nur 

fünfmal klopfen, wenn sie bis dahin den Falter nicht erwischt hat, verhungert sie. Sie muss sich 

also ihr Klopfen einteilen. Dadurch, dass beide die Augen verbunden haben, verläuft das Spiel 

sehr ruhig und die Spieler:innen schleichen manchmal nur um Haaresbreite aneinander vorbei. 

Bei dieser Variante ist besonders wichtig, dass die Spieler:innen, die das Dachgewölbe bilden, 

absolut still sind.  

 

Besonderheiten und Tipps aus der Praxis: Der Kreis des Dachgewölbes kann etwas 

verkleinert werden, wenn die Fledermaus die Nachtfalter nicht erwischt. Umgekehrt kann er 

vergrößert werden, wenn die Falter zu leicht erwischt werden. 

 

Intensive Naturerfahrung 

Spiele in dieser Rubrik fördern die Naturwahrnehmung, schärfen die Sinne und lassen eine emotionale 

Beziehung zur Mitwelt entstehen. 

× BARFUSSTASTPFAD 

Alter: ab sechs Jahre 

Spielcharakter: Sinneserfahrungsspiel für den Tastsinn mit den Füßen. 

Material: verschiedene (Natur-)Materialien, Augenbinde 

 

Spielbeschreibung: Ein Fußerlebnispfad soll ungefähr 10 bis 20 Meter lang sein. Auf dieser 

Strecke werden vorhandene Bodenbeschaffenheiten eingebaut und andere extra 

hinzugegeben. So kann vorkommen: Gras, Steine, Asphalt, Erde, Laub, kleine Äste, 

Hackschnitzelé Die Kinder werden einzeln mit verbundenen Augen barfuß über die 

Wegstrecke geführt.  

Besonderheiten und Tipps aus der Erfahrung: Das Erlebnis darf nicht unangenehm sein. 

Keine Materialien, die schmerzen können! 
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× EINEM BAUM BEGEGNEN 

Alter: ab acht Jahre 

Spielcharakter: Wunderschönes Naturerfahrungsspiel. Die Kinder lernen die Einzigartigkeit 

eines Baumes kennen. Selbst in einer Fichtenmonokultur findet jede:r Ăseinen/ihrenñ Baum 

wieder. Das Spiel fördert die Wahrnehmung mit allen Sinnen, vor allem dem Tastsinn. Denn im 

Detail liegen die feinen Unterschiede. Die Kinder lernen auch den vorsichtigen Umgang mit 

dem/der Ăblindenñ Partner:in. 

Material: pro Paar eine Augenbinde 

 

Spielbeschreibung: Die Gruppe muss in Paare geteilt werden. Ein:e Teilnehmer:in jedes 

Paares verbindet sich die Augen. Die Ăblindeñ Person wird an die Hand genommen und 

behutsam durch den Wald zu einem Baum geführt. Seine/ihre Hände werden an die Rinde des 

Baumes gelegt, sodass er/sie ihn umarmt. Der/die ĂBlindeñ versucht, mºglichst viel ¿ber den 

Baum in Erfahrung zu bringen, ohne ihn zu sehen. Er/sie kann fühlen, wo die Äste beginnen, 

wie die Beschaffenheit der Wurzeln ist, ob die Rinde Besonderheiten aufweist. Wichtig kann 

sein, was um den Baum herum wächst oder wie der Boden beschaffen ist. Man soll sich viel 

Zeit dazunehmen, um wirklich sicher zu sein, alle Besonderheiten in Erfahrung gebracht zu 

haben. Wenn der/die Ăblindeñ Partner:in meint, genügend über den Baum zu wissen, wird er/sie 

von seinem/ihrem Begleiter:in zum Ausgangspunkt zurückgeführt, eventuell auch auf 

Umwegen. Dort wird die Augenbinde abgenommen und die Suche nach dem Ăeigenenñ Baum 

kann beginnen. Wenn man sich vorher genügend Zeit genommen hat und auch die Geduld zum 

Suchen aufbringt, ist man fast immer erfolgreich. Wenn der/die Partner:in seinen/ihren Baum 

gefunden hat, werden die Rollen getauscht. 

Besonderheiten und Tipps aus der Praxis: Dies ist kein Spiel, mit dem man beginnen soll. 

Es braucht eine sensible, aufmerksame Gruppenstimmung, die vorbereitet gehört (z.B. nach 

einem Austobspiel und einer Geschichte). Man muss darauf achten, dass die ĂBlindenñ 

behutsam geführt werden.  
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4. Biotopkartierung 

4.1. Einleitung 

Die Stadt Linz war eine der ersten Gemeinden in Österreich, die aus eigener Initiative eine 

flächendeckende Biotopkartierung durchgeführt haben. Diese wurde ab dem Ende der 1980er und in 

den 1990er Jahren in mehreren Etappen durchgeführt und bildete seither eine wertvolle Grundlage der 

Stadtplanung und naturschutzfachlichen Bewertung. Im Rahmen des stadtökologischen 

Umsetzungsprogramms wurden stichprobenhaft Teile der alten Kartierungsbereiche überprüft und neu 

kartiert, um den aktuellen Status bewerten zu können und einen Ausblick für die weitere 

stadtökologische Umsetzungsarbeit ableiten zu können.  

4.2. Methode 

Soweit dies sinnvoll war, wurde der früheren Biotopkartierung methodisch gefolgt. Da eine zeitgemäße 

naturschutzfachliche Geländeaufnahme jedoch weit über eine vegetationskundliche 

Standorteinschätzung hinausgehen muss, wird in diesem Vorhaben eine vereinfachte, integrierte 

Umwelterhebung methodisch erprobt. 

4.2.1. AUSWAHL DER TEILBEREICHE 

Für die Überprüfung der vorangegangenen Kartierung wurden ï entsprechend der Linzer Topographie 

und alten Kartierungsstruktur ï drei Teilbereiche abgegrenzt. Diese umfassen die Stadtränder im 

Nordosten (Urfahr ï Plesching) und Südosten (Pichling) sowie als innerstädtischen Teilbereich Teile 

des Neustadtviertels in Linz Mitte. In jedem dieser Bereiche werden etwa dreißig Flächen im Gelände 

erhoben und dokumentiert.  

4.2.2. ERHEBUNGSMETHODE 

Für jeden Standort werden eine Standortbeschreibung und ï soweit zugänglich bzw. sinnvoll ï eine 

Vegetationsbeschreibung erstellt. Die erhobenen Parameter werden nachfolgend angeführt. 

A. Standortbeschreibung  

Neben einer aktuellen Laufnummer für jeden Stichprobenbereich (Nr.) wird ï soweit vorhanden ï die 

korrespondierende Laufnummer der alten Biotopkartierung (Nr. alt) angeführt. Weiters erfolgt je nach 

naturschutzfachlicher Wertigkeit eine Einstufung als Biotop- bzw. Strukturtyp (ST | BT). Soweit möglich, 

erfolgt eine Zuordnung als Biotoptyp UBA (Grundlage Katalog gefährdeter Biotoptypen Österreichs des 

Umweltbundesamtes 1999-2005) sowie eine Einstufung als Habitattyp der FFH (Grundlage: 

RICHTLINIE 92/43/EWG DES RATES vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 

sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Europäische Kommission, 1992)). Dazu werden Angaben 

zur kartierenden Person (Kart.) und dem Erhebungszeitpunkt (Datum) dokumentiert, wobei sich die auf 

den Hauptzeitpunkt bei mehreren Begehungen beziehen kann.  
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Im Sinn einer methodischen Erweiterung der Biotopkartierung in Richtung einer integrierten 

Umweltplanung werden folgende drei Kriterien bewertet: 

1. Kriterium LEBENSGRUNDLAGEN 

Die menschlichen Lebensgrundlagen umfassen in einer Standortbeschreibung vereinfacht die Aspekte 

Boden, Wasser und Klima. In die Erhebung aufgenommen wird wie in der vorangegangenen Erhebung 

der grundlegende Morphotoptyp. Neu ist die Einschätzung der Bodenverhältnisse, da der Bodenschutz 

zunehmend zu einer kritischen Dimension der Bewertung wird. Da die Planungsgrundlagen (z.B. 

www.bodenkarte.at) derzeit fast nur für landwirtschaftliche Standorte vorliegen, erfolgt für diesen Zweck 

eine optische Unterscheidung, ob es sich um künstliche Aufschüttungsböden oder einen zu 

erwartenden naturnahen Bodentyp handelt. In diesem Fall erfolgt eine vereinfachte Einstufung des 

Erhaltungszustands. Dazu wird der allgemeine Versiegelungsgrad des Standorts bewertet, der für eine 

Klimaanpassung und Restaurierung wesentlich ist. Ebenso als integriertes Kriterium ist die 

kleinklimatische Wirkung zu sehen, die ebenfalls Hinweise für den Handlungsbedarf erlaubt. 

2. Kriterium LEBENSVIELFALT 

Die landschaftsökologische Standortbeschreibung umfasst die Lage im Raum und die Exposition, sowie 

eine Einschätzung der Habitatstrukturen, Regenerationsdauer und Gefährdungsfaktoren. Die 

verwendeten Kriterien werden nachfolgend angeführt: 

- Habtitatstrukturen: A é Altholz, IB é Insektenpfl. Bl¿ten, IH é Insektenpfl. Holz/Blatt, Oh ... 

Offenboden horizontal, Ov ... Offenboden vertikal, R é Randlinien, S é Strukturvielfalt, SF é 

Steine/Felsen, Tl é Totholz liegend, Ts é Totholz stehend  

- Regenerationsdauer: g é < 30J (Ruderalfluren, Brachené), m é 30-60J (Obstbaum-, 

Wiesenbestände, Hecken in Feldlandschafté), h é 60-100J (Altbaumbestand, Waldboden, 

Trockenrasené), sh é > 100J. (Mooreé)  

- Gefährdungsfaktoren: A é Aufforstung, B é Bebauung, E é Eutrophierung, EPV é 

Energienutzung (PV-Anlagen etc.), F é Fragmentierung, K é Kahlschlag, N é 

Nutzungsaufgabe, V é Versiegelung (Parkplatz etc.) 

Ergänzend werden eventuelle Beobachtungen zu Vorkommen von Tierarten zum Kartierungszeitpunkt 

sowie zur Lebensraumeignung angeführt. 

3. Kriterium LEBENSQUALITÄT 

Im Aspekt menschliche Lebensqualität werden der Nutzungstyp ï eine Kategorisierung der ersten 

Biotopkartierung - und die Nutzungsintensität ebenso wie eine grundlegende (landschafts)historische 

Bedeutung, u.a. mittels historischer Orthofotos, bewertet. Kernbereich ist die Einstufung der Bedeutung 

für die menschliche (Nah-)Erholung:  

- Teilaspekt Erlebbarkeit als Erholungsraum: JV é Erlebbarkeit der jahreszeitlichen 

Verªnderung, K é intensive klimatisch-atmosphªrische Situation, GS é Verf¿gbarkeit 

http://www.bodenkarte.at/
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gesundheitsfºrdernder und sozialer Aspekte, G é anregende Gerªuschkulisse, V é Vielfalt 

des Standorts 

- Teilaspekt Nutzbarkeit als Erholungsraum: N é Mºglichkeit zur unmittelbaren 

Naturbeobachtung, E é Mºglichkeit zum Ernten von Obst und Fr¿chten, I é Mºglichkeit zum 

Innehalten und Rasten, W é Wegeverbindung des Erholungsraums, Z é Erreichbarkeit und 

Zugänglichkeit für alle Bevölkerungs- und Altersgruppen 

Zusammenfassende Bewertung 

Abschließend werden Angaben zu Eigentümer:innen und Widmung, eine eventuelle Veränderung zum 

Zustand bei der ersten Biotopkartierung um 1990 sowie Potentiale zur Aufwertung sowie eine 

Maßnahmenempfehlung angeführt.  

B. Legende zu den Vegetationsaufnahmen  

Schutzstatus: 

- §§ ASchVo OÖ: §§ Schutz gemäß der Artenschutzverordnung Oberösterreich: 

§§...vollständig geschützt, §...teilweise geschützt 

- FFH_RL Anhang II/IV: Anhang II bzw. IV der EU Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. Grundlage: 

RICHTLINIE 92/43/EWG DES RATES vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen 

Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Europäische Kommission, 1992) 

- RLÖ/RLOÖ Gefährdungseinstufung bundes- bzw. landesweit: 

o RL¥: Gefªhrdungskategorien der Roten Liste ¥sterreichs: REéausgestorben oder 

verschollen, CRévom Aussterben bedroht, ENéstark gefªhrdet, VUégefªhrdet, 

NTéVorwarnstufe, GéGefªhrdungsstufe unbekannten AusmaÇes, LCéungefªhrdet. 

Grundlage: Rote Liste der Farn- und Blütenpflanzen Österreichs (Schratt-Ehrendorfer 

L. et.al. 2022) 

o RLOÖ: Gefªhrdungskategorien der Roten Liste Oberºsterreichs: 0éausgerottet, 

ausgestorben oder verschollen, 1évom Aussterben bedroht, 2éstark gefährdet, 

3égefªhrdet, Résehr selten, aber ungefªhrdet (potenziell gefªhrdet), 

VéVorwarnstufe, -... ungefährdet. Grundlage: Katalog und Rote Liste der 

Gefässpflanzen Oberösterreichs (Hohla M. et.al.2009) 

Beschreibung der Vegetationsaufnahmen: 

- Stratum: B1é1. Baumschicht (>12 m), B2é2. Baumschicht (5-12 m), SéStrauchschicht (1-5 

m), KéKrautschicht (<1m) 

- Häufigkeit (vereinfacht nach Braun-Blanquet): 5éHäufigkeit 75-100%,  4éHäufigkeit 50-75%, 

3éHäufigkeit 25-50%, 2éHäufigkeit 5-25%, 1éHäufigkeit < 5%, Individuenzahl reichlich, 

+éHäufigkeit < 1%, wenige Individuen, ré Häufigkeit < 1%, vereinzelt, meist nur 1 Exemplar 
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4.3. Übersicht der Teilbereiche 

Folgende drei Teilbereiche (Süd ï Mitte ï Nord) wurden im Zuge der stichprobenhaften Überprüfung 

der Linzer Biotopkartierung kartiert.  

A. Teilbereich Süd 

Die südliche Stichprobenfläche umfasst das Gebiet östlich des Ortsteils Pichling bis zur Stadtgrenze. 

Den Nordrand bilden die Traunauen, im Süden begrenzt die Westautobahn den Bereich. Der 

Schiltenberg wurde in der alten Biotopkartierung detailliert dokumentiert, für die neue Überprüfung aber 

ausgeklammert, da die Gefährdung sehr gering ist und die laufende Landschaftspflege durch die SGS 

auf Naturnähe und Erholung Rücksicht nimmt.  

 

Abbildung 11: Übersichtskarten der Biotopkartierung Linz Süd (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2023) 

Es wurden 35 Flächen überprüft (Abbildung 11). Die Mehrzahl der Flächen liegen im Umfeld der 

Westbahn und des Pichlinger Sees und sind erhalten. Bei den Westbahnböschungen ist teilweise eine 

Veränderung durch Bahnerhaltungsmaßnahmen erkennbar, wobei der Zustand vergleichbar ist. Die 

beiden Biotope S_32 und S_33 sind nicht mehr erhalten. Zehn Biotope (S_01, S_02, S_03, S_07, S_08, 

S_09, S_10, S_11, S_12, S_13, S14 und S_15) wurden neu erhoben. Mehrere Biotopstrukturen sind 

als Begleitflächen von Straßen entstanden. S_02 ist eine reliktäre Obstbaumwiese, die durch Bebauung 

gefährdet sein kann.  

Der Landschaftscharakter ist in diesem Abschnitt grundsätzlich erhalten geblieben. Auch der Zustand 

der Biotope ist gut. 
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B. Teilbereich Mitte 

Unbebaute Flächen im Teilbereich Mitte umfassen angesichts der innerstädtischen Lage vor allem 

Parks mit intensiv gestalteten Freiflächen und Erholungsflächen entlang der Donau. Diese sind 

hinreichend beschrieben und stehen in geringeren Maß unter Veränderungsdruck als kleinere 

Freiflächen. Die durchgrünten Innenhöfe der gründerzeitlichen Bauten sind im dicht bebauten 

Stadtgebiet von enormer Bedeutung und stehen unter hohem Druck, wurden hier aber nicht behandelt. 

Die kartierten Flächen umfassen daher vor allem kleinere Freiflächen mit örtlicher Bedeutung im 

Stadtteil. Dazu kommen ältere Kulturlandschaftselemente (z.B. Obstbaumwiesen), die in der 

Stadtlandschaft aus einem älteren landwirtschaftlichen Nutzungszusammenhang als persistente 

Landschaftselemente erhalten geblieben sind (Abbildung 12).   

- Von den 31 Flächen wurden 13 bereits bei der ursprünglichen Biotopkartierung aufgenommen. 

18 Flächen wurden im Zuge der ersten Biotopkartierung nicht aufgenommen. 

- Von den 13 Flächen waren drei in der Nutzung vollständig verändert und nicht mehr existent 

aufgrund Rodung und/oder Bebauung (M_01, M_08, M_22). 

- Einige Flächen sind als Grünflächen erhalten, ihre Charakteristik hat sich jedoch stark verändert 

und die ökologische Bedeutung abgenommen (z. B. M_31). 

- Einige Flächen sind nach wie vor mit ähnlichen Eigenschaften vorhanden, haben jedoch an 

Größe eingebüßt (z. B.  M_09, M_10). 

- Kaum verändert und gut erhalten sind hochwertige Flächen wie M_18 bewaldete Geländekante 

oder M_27 Magerwiesenböschung. Hier sind die Schutzbemühungen der Stadt erkennbar. 

- Es sind in geringem Ausmaß auch neue (temporäre) Lebensräume entstanden. Beispiele sind 

die ehemalige Bahntrasse der Verbindungsbahn M_28 oder M_13 - die Wiese im 

Gewerbegebiet war früher teilversiegelt und bebaut bzw. diente als Lagerfläche. 

- Die Gefährdungsfaktoren haben sich teils verändert. Während die häufig angeführten Faktoren 

in der ursprünglichen Biotopkartierung Versiegelung, Bebauung und Fragmentierung nach wie 

vor zentral sind, sind Immissionen und Schuttablagerungen mittlerweile von untergeordneter 

Bedeutung. Neue Gefährdungsfaktoren hingegen sind z. B. Lebensraumveränderungen durch 

bodengebundene PV-Anlagen. 
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Abbildung 12: Übersichtskarten der Biotopkartierung Linz Mitte (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2023) 
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C. Teilbereich Nord 

Die nördlichen Stichprobenflächen wurden in relativer Nähe zum Gebiet Linz Mitte gewählt. Insgesamt 

wurden 35 Flächen kartiert (Abbildung 13). Auffallend ist, dass es einen wertvollen Altbaumbestand in 

Urfahr gibt, der einen wichtigen Beitrag zur Lebensqualität, Lebensvielfalt und den Lebensgrundlagen 

im besiedelten Gebiet leistet. Er kommt in Form von Laubbaumreihen und -alleen (N_01, N_02, N_19, 

N_30), Altbaumbeständen in Gärten und Parks (N_03, N_04, N_13), Streuobstwiesen (N_08) und 

Laubbaumfeldgehölzen (N_11, N_18, N_23, N_34, N_35) vor. Auch Baumhecken (N_06, N_10) und 

jüngere Feldgehölze (N_31) bilden wertvolle Landschaftselemente im kartierten Gebiet. 

Offenbereiche frischer (im Überschwemmungsgebiet der Donau, N_17, N_24) und trockener Standorte 

(N_07, N_20) lockern das besiedelte Gebiet auf. Immer wieder verlaufen (meist begradigte) Bäche mit 

einer dichten Ufervegetation durch das Gebiet (N_09, N_22, N_27, N_32, N_33). Diese bilden wertvolle 

Vernetzungskorridore für verschiedene Tierarten und bringen sowohl kühles Wasser als auch kühle Luft 

in die Stadt. Natürlich stellt auch das nördliche Donauufer mit seinem naturnahen Ufergehölzstreifen ein 

wichtiges gewässernahes Biotop dar (N_16) 

Auch junge Baum- und Strauchpflanzungen wurden aufgenommen, um zu zeigen, dass 

Neupflanzungen im Gebiet vorgenommen werden und um diese für die nächste Biotopkartierung zu 

dokumentieren (N_14, N_15). 

Fünf Biotope (N_05, N_12, N_25, N_26, N_29) sind nicht mehr erhalten. Neun Flächen wurden neu 

erhoben (N_07, N_08, N_14, N_15, N_19, N_20, N_21, N_22, N_30). 
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Abbildung 13: Übersichtskarten der Biotopkartierung Linz Nord (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2023) 
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4.4. Ausblick 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass in den kartierten Gebieten ein vergleichsweise großer 

Teil der in den 1980er und 1990er Jahren erhobenen Biotopflächen erhalten geblieben ist. Dies ist 

angesichts der dynamischen Stadtentwicklung über eine Zeitspanne von dreißig Jahren hinweg 

überraschend und belegt die grundlegende Wirksamkeit einer aktiven naturschutzfachlichen 

Zielplanung selbst in dieser einfachen Form. Wünschenswert ist eine Weiterentwicklung dieser Ansätze 

hin zu einem umfassenden Arten- und Lebensraumschutzprogramm wie etwa in der Bundeshauptstadt 

Wien. Derartige Ansätze fehlen in Oberösterreich weiterhin. Während in Linz eine entwickelte 

Stadtplanung vorhanden ist, ist vor allem in kleineren Gemeinden das Fehlen einer örtlichen 

Landschaftsplanung als Instrument einer integrierten umweltbezogenen Vorsorgeplanung mit immer 

erschreckenderen Folgen für die Kulturlandschaft verbunden.  

Die Veränderungen der Biotopausstattung in den drei überprüften Teilbereichen sind unterschiedlich. 

Für die Teilbereiche Nord (Urfahr Ost) und Süd (Pichling) sind vergleichbare Ergebnisse erkennbar. In 

den beiden durch einen höheren Anteil an Offenlandflächen in Erholungsräumen geprägten 

Teilbereichen ist die grundlegende Landschaftsstruktur erhalten und die Biotope als Kernelemente 

weiterhin erkennbar. Hier ist anzumerken, dass der größere Teil der Biotope sich auf stadteigenen 

Flächen befindet und die Biotopkartierung dadurch eine Selbstbindung der Stadtverwaltung darstellt. 

Besonders in landwirtschaftlichen Fluren sind mehrere Biotopstrukturen durch Nutzungsänderung 

verloren gegangen.  

Wichtige Ergebnisse sind: 

¶ Es erfolgt weiterhin eine allmähliche Abnahme der Landschaftselemente der Kulturlandschaften 

mit Bezug zu einer örtlichen Selbstversorgungfunktion (z.B Birnbaumzeilen, Obstwiesen), 

wogegen solche Flächen kaum neu geschaffen wurden. 

¶ Im Teilbereich Mitte ist auch eine Abnahme der Relikte der ursprünglichen Naturlandschaft 

durch Verdichtung erkennbar. So sind die kleinflächigen Auwaldreste weniger geworden.   

¶ An einzelnen Stellen sind im Bereich Mitte neue, wiesen- oder brachenartige Grünflächen 

entstanden, die lt. älterer Orthofotos einige Jahrzehnte als Barackensiedlung oder Lagerflächen 

genutzt waren.  

¶ Spontane Freiflächen besitzen zunehmende Bedeutung für die Stadtökologie und erfordern 

neue Strategien zu ihrer Erhaltung. So gibt es Reste von Stadtwildnis und andere naturnahe 

Flecken wie Buschgruppen, schütter bewachsene Flächen, Offenboden. Diese sind optisch 

unauffällig, jedoch wichtige Träger der Biodiversität wie als Nektarhabitate und 

Nahrungspflanzen. Für die Erhaltung gibt es unterschiedliche planungsrechtliche 

Möglichkeiten: Einbindung in städtische Leitbilder wie Grünzüge, Biotopverbundsysteme etc.; 

Verankerung als neue stadteigene Kategorie von Grünflächen - etwa Ausweisung als 

ĂStadtwildnis-Spotñ oder ĂPocket-Parkñ  
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¶ Eine integrierte stadtökologische Strategie zum Arten- und Lebensraumschutz ist erforderlich, 

in der flächenbezogen Biodiversität, aber auch Mikroklima, Bodenschutz und lokale 

Versickerung berücksichtigt werden.  

¶ In diesem Zusammenhang ist eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen (städtischen) 

Akteuren erforderlich. Dies betrifft unter anderem technische Infrastrukturprojekte, Tiefbau und 

Sanierungen. Als Beispiel sei in diesem Zusammenhang der Straßenraum angeführt: Bei 

Sanierungsarbeiten der Oberflächen, Kanal- oder Leitungsinfrastruktur braucht es einen 

Prozess in dem im Vorfeld Möglichkeiten zur Entsiegelung im ruhenden Verkehr und neue 

Vegetationselemente geprüft und ihm Zuge der Baustelle umgesetzt werden.  

¶ Dazu braucht es eine Integration der stadtökologischen Ebene unabhängig von 

naturschutzrechtlichen Bewilligungsverfahren in sämtliche stadt- und freiraumplanerische 

Fragestellungen 
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5. Umsetzungsprojekte 

5.1. Entstehungsprozess / Hintergrund 

Die Maßnahmen wurden im Rahmen des laufenden Projekts 2021 und 2022 konzipiert. Der Katalog 

enthält eine Vielzahl an Maßnahmen, die bereits umgesetzt wurden, momentan laufen oder deren 

Weiterentwicklung und zukünftige Umsetzung geplant ist. 

Ein Teil der Projekte konnte durch das Projektteam im Eigeneinsatz - gemeinsam mit 

Kooperationspartner:innen und der Citizen Activity Gruppe - bereits direkt umgesetzt werden. Teils 

wurde die Ausführung der Umsetzung begleitet. Dies sind Pilotmaßnahmen, die ausgerollt werden 

können. Ein weiterer Teil wurde konzipiert und in unterschiedlichem Detaillierungsgrad geplant und 

kann folglich in Eigenregie durch die Kooperationspartner:innen umgesetzt werden. Dementsprechend 

ist der Katalog als eine Kombination aus Umsetzungsdokumentation und Maßnahmenkatalog zu sehen. 

Der vorliegende Maßnahmenkatalog entstand durch die Mitarbeit und das Engagement von vielen 

Personen aus den verschiedenen Bereichen der Stadtverwaltung und zahlreichen Beteiligten aus 

verschiedenen Institutionen und der Bevölkerung. Wir danken allen Mitwirkenden für die aktive 

Unterstützung. 

Erhaltung, Monitoring und Weiterentwicklung 

Bei gewissen Maßnahmen ist die Erhaltungspflege für die nachhaltige Funktionsfähigkeit von großer 

Bedeutung. In diesen Fällen wurden Pflegeanleitungen erarbeitet und an die Kooperationspartner:innen 

weitergegeben. Eine Wirkungsanalyse von Maßnahmen und die Berücksichtigung neuer Erkenntnisse 

ist weiterhin bedeutsam. 

Maßnahmentypen 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen für die Umsetzungsprojekte (USP) werden in drei Ebenen unterteilt 

und bei jedem USP angeführt: 

× Strukturell: Die Maßnahme (z. B. Erarbeitung von Modulen, Empfehlungslisten 

standortgerechte Pflanzenarten) ist auf konzeptioneller Ebene angesiedelt. 

× Flächenbezogen: Die Maßnahme bezieht sich auf eine bestimmte Fläche und beinhaltet 

Gestaltung vor Ort. 

× Informativ/bewusstseinsbildend: Die Maßnahme enthält die Erstellung von Informationen 

(z.B. Text für Medienservice, Gestaltung Infotafel). 

Ziele und Wirkungen in den drei Ebenen 

Ziele und Wirkungen der Maßnahmen werden für die drei Bearbeitungsebenen Landschaftshaushalt, 

Lebensvielfalt und Lebensqualität skizziert. Es sollen sowohl die landschaftshaushaltlichen 

Lebensgrundlagen (Boden, Wasser, Klima), die Lebensvielfalt der Tier- und Pflanzenarten und die 

menschliche Lebensqualität (Naturerfahrung, Erholung, Schºnheit, é) ber¿cksichtig werden. 



Stadtökologisches Umsetzungsprogramm Linz    2021-2022 

 

 

Hofinger Umweltplanung ï TBK Büro für Ökologie und Landschaftsplanung ï Kaunert Landschaftsplanung 33 

5.2. Ausarbeitung von Modulen 

5.2.1.  ENTWICKLUNG VON KLEINHABITAT-MODULEN 

USP_01 - Efeusäule 

Bearbeitung: Projektteam  

HOFINGER UMWELTPLANUNG ς TBK BÜRO FÜR ÖKOLOGIE UND LANDSCHAFTSPLANUNG ς KAUNERT LANDSCHAFTSPLANUNG  

Kontaktperson 

Harald Kutzenberger 

Maßnahmentyp 

strukturell 

Kurzbeschreibung 

Entwicklung eines flexibel einsetzbaren Moduls zur Begrünung von zur Begrünung von Stehern und 
Baumtorsi 

Standorte: Parks und Verkehrsflächen mit beengtem Raum und geringem Pflegeeinsatz 

Maßnahmen 

Materialbedarf:  

¶ verzinktes Formrohr 2,5 oder 3 m mit Fundament 

¶ Schellen und Seile zur Anbindung der Efeuranken 

¶ Geschätzte YƻǎǘŜƴΥ ǾŀǊƛŀōŜƭΣ нлл ōƛǎ олл ϵ 

 

 
Abbildung 14: Efeusäule als Nistplatz und Nahrungsquelle (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, o.J.) 

Ziele  

Lebensqualität Optischer Aspekt  
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Lebensvielfalt Bereicherung des Angebotes an späten Blüten für Hautflügler und frühen Früchten 
für Amseln, Nistplätz für Amsel und Grünfink 

Lebensgrundlagen Verbesserung des Mikroklimas, Staubbindung 

 

USP_02 - Gehölzinsel 

Bearbeitung: Projektteam  

HOFINGER UMWELTPLANUNG ς TBK BÜRO FÜR ÖKOLOGIE UND LANDSCHAFTSPLANUNG ς KAUNERT LANDSCHAFTSPLANUNG  

Kontaktperson 

Harald Kutzenberger 

Maßnahmentyp 

strukturell 

Kurzbeschreibung 

Strauchgruppe aus 2 - 5 Stk. mit Kleinstrukturen und Krautsaum 

Maßnahmen 

¶ Abgrenzung in Parks mit Rasenkante oder Seilen, Durchmesser: variabel, ca. 4 m 

¶ Gehölzkern: Wildrose, Schlehe, Weißdorn und andere; je nach Standort außen herum Rasensoden abtragen, mit Sand mit 
Nullanteil auffüllen + Einsaat, Totholzstrukturen,  

¶ Krautsaum: standortangepasst Waldstaudensaum oder Trockenwiesensaum 

 

 

Abbildung 15: Gehölzinsel mit Staudensaum (Anna Dopler, 2023) 

Ziele  

Lebensqualität Optischer Aspekt, Naturerfahrung  

Lebensvielfalt Bereicherung des Angebotes an Blüten und Fortpflanzungsstätten für Kleintiere im 
Stadtgebiet: Laufkäfer, solitäre Wildbienen und Hummeln, Tagfalter,  

Lebensgrundlagen Verbesserung des Mikroklimas, Wasserrückhalt, Staubbindung 
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USP_03 - Totholz-Element 

Bearbeitung: Projektteam  

HOFINGER UMWELTPLANUNG ς TBK BÜRO FÜR ÖKOLOGIE UND LANDSCHAFTSPLANUNG ς KAUNERT LANDSCHAFTSPLANUNG  

Kontaktperson 

Daniela Hofinger 

Maßnahmentyp 

strukturell 

Kurzbeschreibung 

Entwicklung eines flexibel einsetzbaren Artenschutz-Moduls aus Totholz 

Maßnahmen 

¶ Entwicklung von Typen  

¶ Mit gemischten Laubhölzern; Nadelhölzer nur in geringem Ausmaß verwenden 

¶ In Parkanlagen ev. Abgrenzung mit Staketenzaun 

¶ Für schattige bis sonnige Lagen (Eidechsenhabitat soll besonnt sein) 

 

Totholzstapel 

 
Abbildung 16: Beispielhafter Totholzstapel (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, o.J.) 

Materialbedarf: 

¶ Rundhölzer gleich lang 

¶ Dachbegrünung optional J 
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Totholzzaun 

 
Abbildung 17: Beispielhafter Totholzzaun (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2022 

Materialbedarf: 

¶  

¶ Pflöcke zum Einschlagen 

¶ Baum- und Strauchschnitt zum Aufschlichten 

 

Eidechsenhabitat 

   
Abbildung 18: Beispielhaftes Eidechsenhabitat (Team Stadtökologisches Umsetzungsprogramm, 2021) 

Sonnige Lage, nach Süden ausgerichtet! 

 

Materialbedarf: 

¶ Bagger 

¶ pro Stück mit ca. 3 - 4 m Länge und 2 m Breite, Höhe bis 1 m 

o 4 Raummeter Laubholzstämme 10-20 cm Durchmesser, alle gleich lang, (1m), nicht gespalten 

o ca. 3 Raummeter Wurzelstöcke und sonstiges Holzmaterial wie Strauchschnitt  

o 3 Tonnen Sand 

o Ca. 2 m³ Steine lagerhaft bis ca. 40 cm Durchmesser 

o /ŀΦ о Ƴш 9ǊŘŜ ƳŀƎŜǊ ό¦ƴǘŜǊōƻŘŜƴύΣ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘΣ ȊǳƳ IƛƴǘŜǊŦǸƭƭŜƴ Χ 

o Jutesäcke für AbHäufigkeit des Holzstoßes 

 
















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































